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Die Titelgrafik zeigt eine Zeichnung von Ivan Alekseevič Ivanov als Kupferstich von Michail Afanas’evič 

Ivanov. Dieser Stich auf dem Frontispiz ist die einzige Illustration der Erstausgabe von Ruslan i Ljudmila, 

die vor 200 Jahren im Mai 1820 erschien und nach gängiger Konvention den Beginn der modernen russi-

schen Standardsprache (sovremennyj russkij literaturnyj jazyk) markiert. 




